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Nachrufe /Homma^

Prof. Dr. Erwin Bucher (9. 1. 1920 - 2. 9. 2001)

Peter Stadler

Mit Erwin Bucher ist einer der besten Kenner der politischen Schweizer
Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts dahingegangen. Dabei war die Geschichte
sein Zweitstudium, dem ein Abschluss als Lizentiat der Ökonomie an der
Handelshochschule seiner Heimatstadt St. Gallen und die Tätigkeit im väterlichen
Textilunternehmen vorangegangen waren. Nach dessen Liquidation und dem
Tode seines Vaters wandte er sich dem Geschichtsstudium in Zürich zu. Als
begeisterter Adept der Historie und Schüler Leonhard von Muralts schrieb er seine
«Geschichte des Sonderbundskrieges» (1966) als Dissertation von mehreren hundert

Seiten und zugleich als erstes opus magnum. Meisterlich verstand er es, die
kritischen Verflechtungen und leitenden Persönlichkeiten mitsamt den
Kampfhandlungen jener Peripetie zu schildern, welche der Gründung des Bundesstaates
von 1848 vorangingen. Diese stellte er dann im «Handbuch der Schweizergeschichte»

(Bd. 2) ebenfalls dar. Er habilitierte sich mit einer mehr politologisch
ausgerichteten Schrift «Der Gemeinderat der Stadt St. Gallen» (Res publica,
Bd. 1,1970), dem er während zwei Legislaturperioden selber angehört hatte, auf
Wintersemester 1969 für Allgemeine und Schweizer Geschichte.

Relativ spät fand er - wie ein Kollege ihm damals gratulierte - den Weg vom
Sonderbund zum Ehebund, heiratete die Altphilologin und Winterthurer
Gymnasiallehrerin Barbara Isler und gründete mit ihr eine Familie; ihretwegen siedelte er
sich in Winterthur an. Nach kurzer Privatdozententätigkeit wurde Bucher 1970
zum Assistenzprofessor an der Universität Zürich ernannt. Er bedauerte gelegentlich,

dass die akademische Lehrtätigkeit ihn nicht über die Assistenzprofessur hinaus

beförderte, sah aber ein, dass ihm damit zusätzliche Belastungen durch Sitzungen

und Lehrverpflichtungen erspart blieben. Als Gelehrter wandte er sein Interesse

immer mehr der Schweizer Geschichte des 20. Jahrhunderts zu, besonders
dem Sommer 1940 als einer zentralen Epoche im Zweiten Weltkrieg. Er bemühte
sich um Verständnis für den hart kritisierten Bundespräsidenten und Aussenminister

Pilet-Golaz und seine Aufgabe in schwieriger Zeit, was Diskussionen und Kritik
auslöste. Man sprach von Apologie, was gewiss nicht in seinen Absichten lag.

Sein erst nach der Pensionierung vollendetes letztes grosses Buch «Zwischen
Bundesrat und General. Schweizer Politik und Armee im Zweiten Weltkrieg» (1991),
das eine zweite Auflage erlebte, erregte grosses Aufsehen und wird, wie dasjenige
über den Sonderbundskrieg, seinen Platz in der Geschichtswissenschaft behaupten1.

Sein Gesamtwerk ist dem Interesse an der politischen Geschichte ebenso wie
dem Willen zu einem klaren Verständnis der Tatsachen und Zusammenhänge ent-

1 Nicht zu vergessen so gehaltvolle Abhandlungen wie die in dieser Zeitschrift (Bd. 32/1, S. 5fl)
erschienene über die Hintergründe des Usterbrandes.
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Sprüngen. Seine Zeitgenossenschaft - er erlebte die Kriegsjahre zuletzt als Offizier
- kam ihm dabei zu Hilfe. Dass diese Form der pragmatischen Historie heutzutage
gegenüber der Sozial- und Mentalitätsgeschichte etwas ins Abseits geraten ist,
lässt sich nicht bestreiten, doch wird sie über alle wissenschaftlichen Modeströmungen

hinaus immer wieder ihren Wert behaupten.
Buchers Lehrveranstaltungen stiessen dank ihrer Thematik und soliden Fundierung

bei den Studierenden auf grosses Interesse, das sich auch in vielen Dissertationen

und Lizentiatsarbeiten seiner Schule ausdrückte. Mehr in der Stille war er
daneben auch ein feinsinniger bibliophiler Bücherkenner und -Sammler. Dem
Historischen Verein Winterthur stand er von 1972 bis 1978 als Präsident vor.
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